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 „Power Corrupts. PowerPoint Corrupts absolutely.“

Edward Tufte, emeritierter Professor, Yale University1

Wir haben alle schon einmal unter schlechten PowerPoint­Folien gelitten. 
Flüchtig zusammengeschusterte Präsentationen, die uns in einen Strudel 
aus Schrift arten, Farben, Stichpunkten und Hervorhebungen reißen. Info­
grafiken, die keine Informationen vermitteln, Diagramme und Tabellen, 
die irreführen und verwirren. 

Es ist heutzutage so leicht, Tabellen, Diagramme und Grafiken zu gestal­
ten. Ich stelle mir einen alten Herrn vor (vielleicht bin ich es?), der mir über 
die Schulter schaut und missbilligend meint, dass man zu seinen Zeiten 
Illustrationen von Hand gestaltet hat – was bedeutete, dass man nachden­
ken musste, bevor man etwas aufs Papier brachte.

Der ständige Zugang zu allen Informationen der Welt macht die 
Kommunika tion nicht leichter. Ganz im Gegenteil, die Kommunikation 
wird dadurch immer schwerer. Je mehr Informationen uns zur Verfügung 
stehen, desto schwieriger wird es, die wichtigen Elemente herauszufiltern. 

Hier schafft Cole Nussbaumer Knaflic Abhilfe.

Ich traf Cole im Jahre 2007. Ein Jahr zuvor hatte ich bei Google ange­
fangen, um das Team für „People Operations“ aufzubauen, das für die 
Einstellung, Bindung und Zufriedenheit der Google­Mitarbeiter zuständig 
ist. Kurz nach meiner Einstellung gründeten wir ein Team für „People Ana­
lytics“, das sicherstellen sollte, dass wir beim Personal genauso viel Inno­
vation erreichten wie bei den Produkten. Cole wurde ein frühes und sehr 
wichtiges Mitglied dieses Teams und fungierte als Verbindung zwischen 
dem Analytics Team und anderen Abteilungen von Google.

Dabei hatte Cole immer ein Faible für Klarheit.

Man gab ihr die unklarste Aussage – wie diese: Warum ist der eine Ma­
nager hervorragend und der andere eine Zumutung? –, und sie machte 

1 Tufte, Edward R. „PowerPoint Is Evil.“ Wired Magazin, www.wired.com/wired/ 
archive/ 11.09/ppt2.html, September 2003.
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daraus eine glasklare ästhetische Grafik, die eine unwiderlegbare Ge­
schichte erzählte. Ihre Aussagen „Lass dich nicht von den Äußerlichkeiten 
ablenken“ (keine aufwendigen Illustrationen, Grafiken und Schriftarten – 
im Mittelpunkt steht die Aussage) und „Einfach ist besser als aufwendig“ 
(das Wichtigste ist nicht, eine schöne Grafik zu gestalten, sondern eine 
klare Geschichte zu erzählen) waren wirkungsvolle Richtlinien.

Deshalb schickten wir Cole los und sie unterrichtete ihren eigenen Kurs in 
Datenvisualisierung in den folgenden sechs Jahren über 50 Mal, bevor sie 
sich entschloss, auf eigene Faust ihre Mission zu verfolgen: „Die Welt von 
schlechten PowerPoint­Folien zu befreien.“ Und wenn Sie denken, dass 
dies kein großes Problem sei, dann machen Sie mal eine Google­Suche 
mit „Powerpoint kills“: Sie erhalten eine halbe Millionen Treffer! 

Mit ihrem Buch Storytelling mit Daten hat Cole eine aktuelle Ergänzung 
zu den Arbeiten von Pionieren der Datenvisualisierung wie Edward Tufte 
geschaffen. Sie hat für und mit einigen internationalen Organisationen 
gearbeitet, die intensiv mit Daten arbeiten, aber auch mit einigen Institu­
tionen, die kaum Daten nutzen, sich aber einem gemeinnützigen Zweck 
verschrieben haben. In beiden Fällen konnte sie helfen, die Kommunika­
tion und das zugrunde liegende Denken zu schärfen.

Sie hat einen unterhaltsamen, gut lesbaren und praktischen Leitfaden 
geschrieben, um die Signale vom Rauschen zu trennen – damit unser aller 
Stimme besser gehört wird.

Und darum geht es doch, oder?

Laszlo Bock

Senior Vice President, People Operations, Google, Inc.  
und Autor von Work Rules! Mai 2015
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